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Die Kanonen 
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12. monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
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ro n, 
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Serhäftonunden von 7 Ahr feüh bla 7 the abends. 
erte ahnden des Scheller täglich von 4.85.50. 


ſprechen! 


Die Japaner verſuchen heute die Schape⸗Front zu durchbrechen. 


Schanghai, 29. Februar. Der geſtrige Tag war 
gekennzeichnet durch die völlige Räumung Kang waus 
durch die Chineſen und durch einen neuen japaniſchen Luſt⸗ 
angriff auf den Flugplatz Hantſchau. In den Straßen 
wurden 1600 tote Ziviliſten gezählt. Die chineſiſchen 
Truppen haben nunmehr eine Linie von Schützengräben 
unmittelbar weſtlich von Kiangwan eingenommen. An 
dieſer neuen Front kam es am Nachmittag zu Kämpfen, 
doch behaupten die Chineſen ihre neuen Stellungen. Ge⸗ 
ſtern vormittag zerſtörten drei japaniſche Bombenflugzeuge 
den ganzen Flugplatz 

Die Truppen Tſchianglaiſcheks ſtießen Sonntagabend 
im Gebiete von Kiangwan vor. Die Japaner mußten zu⸗ 
rückwe ichen. 

Das chineſiſche Hauptquartier iſt von 
Nanftang verlegt worden. * — 


Tſcheuju nach 


Heute vormittag um 10.55 Uhr haben die Japaner 
einen Durchbruchverſuch an der Schapei⸗Front bes 
gonnen. 

Nach mehrſtündiger Artillerievorbereitung ſetzte ſich 
um 9.30 Uhr die japaniſche Infanterie, unterſtützt von 
Tanks und von dem Schnellſeuer der Artillerie und den 
Bombenangriffen der Flugzeuge, in Bewegung. Während 
die internationale Niederlaſſung, die in ſtrahlendem Son⸗ 
nenſchein gebadet iſt, äußerlich ein verhältnismäßig ruhiges 
Bild darbot, iſt die Luft erfüllt von dem Knaktern der 

Maſchinengewehre und dem Donner der Geſchütze. 


Trotz der heftigen Kanonade und der mehrſtündigen 
Bombenabwürfe aus der Luft halten die chineſiſchen Trüp⸗ 
ben tapfer ſtand und antworten mit Grabenmörſern und 
Maſchinengewehven. Einige beherzte Leute ſpringen auch 
aus der Deckung hervor, laufen vorwärts und werfen 
Handgranaten gegen die anrallenden japaniſchen, Tante. 

Gegenwärtig tobt die Schlacht in voller Stärke. 


Japans neue „Friedensbedingungen“ 


Sowielrunland beſetzt mandſchuriſche Grenze. 


Schanghai, 29. Februar. Der japaniſche Ge⸗ 

fandte in China hatte eine längere Zuſammenkunft mel 
dem japaniſchen Oberbefehlshaber der Schanghaier Trup⸗ 
255 Uyeda und dem engliſchen Geſandten in China Lamp⸗ 
on. Er erklärt von Tokio beſtimmte Anweiſungen erhal⸗ 
ten zu haben, wenn möglich, die Eröffnung von Waffer⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen mit den Chineſen unter folgenden 
Bedingungen in die Wege zu leiten; 

1. Wenn die Chineſen ſich hinter die bereits ſeſtgelegte 
20-Kilometerzone zurückziehen, iſt Japan ebenfalls zur Zu⸗ 
rüickziehung bereit, 

2. Der Rückzug ſoll durch einen Ausſchuß japanifcher 
und chineſiſcher Offiziere überwacht werden, dem nötigen ⸗ 
falls auch neutrale Beobachter zugeteilt werden können. 

3, Eine allgemeine Vermittlungskonſerenz iſt einzu⸗ 
berufen, an der außer den japaniſchen und chineſiſchen Ver⸗ 
tretern auch alle anderen Mächte, deren Intereſſen in 
Schanghai betroffen ſind, teilnehmen ſollen. 

Der end Geſandte Lampſon fuhr am Sonntag 

leich nach Beendigung der Sißung nach Nanking, wo er 
ſich mit Techianglaiſchel und Vertretern der chineſiſchen Re⸗ 
aierung über die japaniſchen Vorſchläge unterhalten wird. 

ie DEN Behörden in Schanghai erklären, daß ihnen 
die Vorſchläge noch nicht amtlich unterbreitet worden ſeien 
Es verlautet jedoch in unterrichteten chineſiſchen Kreiſen, 
daß ein Waſſenſtillſtand nur bei einer Zurückziehung der 
japaniſchen Truppen und einer Belegung der neutralen 
Zone durch neutrales Militär in Frage kommen könne. 


Sowietrußland beſeſtigt Mandſchurei⸗ 


grenze. 0 


London, 29. Februar. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ melde taus Charbin, daß die ruſſiſchen 


Vorbereitungen zur Beſetzung der mandſchuriſchen Grenze 
bereits weit vorgeſchritten ſeſen. Die Ruſſen hätten aas⸗ 
gedehnte Schützengrabenſtellungen geſchaffen. Die Haupk⸗ 
ſammlungspunkte der ruſſiſchen Streitkräfte ſeien Wladi⸗ 
mojtot, Chabarowsk, Irkütſk und Tſchita. Große Trans 
portzüge mit Munition und Flugzeugen ſeien ebenfal 
eingetroffen. Der ruſſiſche Kriegskommiſſar Woroſchiſom 
und General Blücher hätlen bereits eine Beſichtigung der 
ruſſiſchen Linien unternommen. 


. läßt aber fapaniſche Truppen⸗ 
ſendungen zu. 


Moskau, 29. Februar. Auf eine Bitte der japg⸗ 
nischen Regierung hat die Sowjetregierung ſich ausnahms⸗ 
weiſe bereit erklärt, dem Somjetteil der Direktion der Oſt⸗ 
chinabahn Weiſung zu geben, den Transport japaniſcher 
Truppen in beſchränkler Zahl von Charbin bis zur Station 
Imanpu, im äußerſten Falle bis Chatlin, zu erlauben, 


Sinanzihwierigleiten in Japan. 


Washington, 29, Februar. Der amerikanische 
Handelsattaché in Tokio berichtet, es ſei zu erwarten, daß 
der Chinafeldzug Japans bereits geſpannte Finanzlage 
noch bedeutend ſchwieriger geſtalten werde, jedenfalls jeien 
innere Anleihen notwendig. 


Kein amerikaniſcher Bohlott gegen Japan. 


Waſhington, 29. Februar. Geſtern wurde bes 
lanntgegeben, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
vet Plan eines Boykotks gegen Japan energiſch zurück⸗ 
weiſt. 


— W W EL EEE ne 


Zur Bildung der iriſchen Regierung. 


Dubli n, 29. Februar. Die iriſche Arbeiterpartei 

het endgültig beſchloſſen, eine Koalition mit den Nepunlis 
nern nicht einzugehen, jedoch alle den Grund ätzen der 
Arbeiterpartei entſprechenden Maßnahmen der neuen Re⸗ 
gierung zu unterftügen. Eine Beteiligung an der Regie⸗ 
kung kommt jedoch nicht in Frage. Die Arbeiterpar,ei 
lprach ſich ferner gegen den Treueid gegenüber dem eng⸗i⸗ 
Lal König und gegen die Entſchädigungszahlungen an 
land aus, jie wolle eine Löſung dieſer Frage jedoch auf 


dem Wege freundſchaftlicher Verhandlungen mit England 
erreichen. 


Geſandter Knoll in den Ruheſtand verſetzt. 


Der Minifter a, D. Roman Knoll, außerordentliche 
Geſandter und bevollmächtigter Minifter 1. Maffe, früger 
in Rom, Tokio und Berlin, der feit einiger Zeit zur D’e- 
poſition geſtellt war, tritt mit dem März d. Is. in den 
Ruheſtand. 


Unzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millime⸗ r 
teelle 16 1 0 0 im Tezt die dreigeſpaltene. 10. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


25 prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tept für 
die Drückzeile 175 Für d falls 
8. 


jiesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
ür das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


grati 


Die „Parlamentsmaſchine“ funktioniert. 


Wie bereits von uns mitgeteilt wurde, ſoll die dies ⸗ 


jährige Budgetſeſſion des Sejm und des Se⸗ 
nats am 20. März geſchloſſen werden. Bis dahin ſollen 
noch zahlreiche Geſetze, die von der Regierung ausgearbeitet 
wurden, angenommen werden. 

Für die nächſte Woche ijt vorgeſehen, daß der Sena! 
ſeine Budgetſitzungen beendet. Die ganze Woche hindurch 
werden täglich Senatsſttzungen ſtattfinden, und zwar eben:o 
wie bei der Budgetſitzung des Sejm, von 3 Uhr nach mir 
tags ab, mit Ausnahme des Sonnabends, an dem die 
Sitzung bereits um 9 Uhr morgens beginnen wird. 

Während der kommenden Woche wird daher keine 
Plenarſitzung des Seim ſtattfinden, es werden ledigelch 
die verſchiedenen Seſmkommiſſtonen arbeiten. Nur aus 
nahmsweiſe wurde eine Sejmſitzung für den 1. März für 
die Erledigung des Emeritalgeſetzes anberaumt. 

Man ſieht daraus, daß es Regierung ſehr eilig 
hat, das Staatsbudget unter Dach und Fach zu bringen 
Die noch ſonſt von der Regierung als wichtig angeſehenen 
Geſetzesvorlagen werden nebenbei durchgepeitſcht, um ja 
nur nicht der Opposition die Möglichkeit zu geben, aus⸗ 
führlich dazu Stellung zu nehmen. 

Mit einem Wort iſt die Situation gekennzeichnet: 
Die „Parlamentsmaſchine“ funktioniert tadellos. Dies 
wird ſogar von der Regierungspreſſe mit Anerkennung 
hervorgehoben. Daß die parlamentariſchen Körperſchaften 
heute nür willige Werkzeuge der Regierung und nicht mehr 
Vertretungen des Intereſſes des Volkes find, braucht nicht 
mehr unterſtrichen zu werden.‘ 5 


Beſchleunigte Zolltarſſreform. 
Kündigung ſämtlicher Handelsverträge. 


Wie in Regierungskreiſen verlautet, ſollen die Arbel⸗ 
ten an den neuen Zolltariſen ſo beſchleunigt werden, daß 
der neue Zolltarif vermutlich noch im Mai dieſes Jahres 
veröffentlicht werden kann. In den Regierungscreiſen 
herrſcht nämlich die Anſicht vor, daß ſich die bisher gen 
Vertragsbeziehungen nicht mehr auſtecht erhalten laſſen. 
Deshalb will man ſämtliche Verträge aufkün⸗ 
digen und die Handelsvertragsverhandlungen ſchon auf 
der Grundlage des neuen Zolltariſs durchführen. 

Eine Reviſion dieſer Verkräge könne jedoch erſt vor⸗ 
genommen werden, wenn die Grundlagen dafür in Geſlalt 
des neuen Zolltarifs vorhanden find. Es ſollen hen 
mit den wichtigiten Staaten Verhandlungen aufgenommen 
werden. Ferner heißt es, daß mit Rückſicht auf dieſe Ver⸗ 
handlungen der Zolltarif erſt ein Jahr nach feiner Vers 
öffentlichung in Kraft geſetzt wird. Dieſer Zeitraum zoll 
dazu benutzt werden, um die wichtigsten neuen Vertrage 
abzuſchließen und fie gleichzeitig mit dem neuen Zolltarif 
in Kraft zu ſetzen. 

„ Inzwiſchen wird wahrſcheinlich eine Reihe von Zoll ⸗ 
ätzen nach Maßgabe des neiten Zolltarifs erhöht, was ein, 
Art Zwſſchenlöfung bedeuten würde. 


vas Defizit im Siaatshau⸗ halt. 


Während in den Monaten November und Dezember 
des vorigen Jahres die Bilanz des Slaakshaushalts einen 
kleinen Ueberſchuß aufwies, hat der Januar ein neues Das 
fizit gebracht. Den Ausgaben des ſtatiſtiſchen Hauptam. es 
zufolge, belaufen fi die Einnahmen im Januar a 1 
175 299 000 Zloty gegeniiber 198 257000 Zloty im De⸗ 
zember, die Ausgaben hingegen auf 178 091 000 Zloty 
gegenüber 198 127 000 Zloty im Dezember. Das Defizit 
des Staatshaushaltes im Januar belief ſich alſo auf 
2 792 000 Zloty. In den erſten zehn Monaten des ka- 
lenden Haushaltsjahres iſt alſo ein Defizit von insgefamr 
129 822 000 Zloty zu verzeichnen. 


Zeitungskonfis kationen. 

In Warſchau wurden die Sonnabendauflage der „Ga 
zeta Warszawſta“ und die Sonntagauflage des „Nobotn.t" 
auf Anordnung des Preſſezenſors lonfisziert. Die Des 
ſchlagnahme der „Gazeta Warszawſla“ erfolgte wegen Ab, 
druck eines Artikels aus der Kattowitzer „Polonia“ über 
das Verhalten der polizeilichen Geheimagenten während 
der Zwiſchenfälle im Kohlenſtreilgebiet. 


— 3 nn Sn un 


Die Sosjaldemolratie für Hindenburg. 
Der Vorſtand der Sozialdemolratiſchen Partei 
Deutschlands hat einen Aufruf für die Wahl Hindenpurgs 
erlaſſen. Unter der Ueberſchrift 
* Schlagt Hitler! 
heißt es: 3 
„Das deutſche Volt ſteht am 13. März vor der Frage, 
u 19 bleiben oder ob er durch Hitler erſetzk wer ⸗ 
ien ſoll. 

Hitler ſtatt Hindenburg, das bedeutet: Chaos und Pa ⸗ 
nit in Deutſchlaud und ganz 1 aüßerſte Verſchär⸗ 
hung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſennot, hö hſte 

fahr blutiger Auseinanderſetzungen im eigenen Volle 
und mit dem Ausland. 

Hitler ſtatt Hindenburg, das bedeutet: Sieg des 
realtionärſten Teils der Bonrgenifie über die origeſchridee 
nen Teile des Bürgertums und über die Arbeſterllaſſe, 
Vernichtung aller ſtaatsbürgerlichen Freiheiten, der Preſſe, 
der politiſchen, gewerkſchaftlichen und Kulturorganiſationen, 
zerſchärfte Ausbeutung und Lohnſtlaverei. 2 

Gegen Hitler! Nas iſt die Loſung des 13. Mätz. 
Es gibt lein Ausweichen! Hitler oder Hindenburg? Es 


gibt kein Drittes! 
Jede Stimme, die gegen Hindenburg abgegeben wirb, 
iſt eine Stimme für Hitler. 2 
Jede Stimme, die Thälmann entriſſen und Hindenburg 
zugeführt wird, iſt ein Schlag gegen Hitlerl 
Sieg des Faschismus iſt namenloſe Schande, unabſeh⸗ 
dares Unheil. Das darf nicht fein! Schlagt Hitler! 2 
tum wählt Hindenburg!" 


Auch der Vorſtand des Gefamiverbandes der 
chriſtlichen Gewerkſchaſten 90 
wirbt in einem Aufruf für die Wiederwahl Hindenburgs. 
Darin heißt es u. a.; BT. 
„Der 18. März ift für das deutſche Volk ein 7 Net 
Entſcheidung. Kräfte des Aufruhrs, Kräfte der Vollszer⸗ 
bung, Kräfte der ſozialfeindlichen Reaktion wollen den 


elfingfors, 29. Februar. Die Lappo⸗Leitung 
mobilifierte am Sonntag in verſchiedenen Gemeinden Süd“ 
iturlands mehrere tauſend Anhänger und verlangte den 
tritt des Innenminiſters und des Departementaprä 
ſelten ſowie die Auflöfung aller ſozialdemokratiſchen Orga 
niſationen. Die Regierung iſt zujammengetreten, um fer 
die Lage zu beraten. 


Aus allen Teilen des Landes gehen in Helſingſors 
Nachrichten über Unruhen ein. In Mäntſäla (etwa 50 
Kilomeier nördlich von Helſingfors) ſammeln ſich Scharen 
von Bewaffneten, die nach Helſingſors zu ziehen drohen. 
Die Regierung hat leine Mitteilung über ihre Sihung, an 
der auch der Gneraſſtabschef und der Oberkommandierende 
teilnahmen, gemacht. Der Befehlshaber des Schußlorps, 
General Malmberg, iſt im Flugzeug auf dem Wege nach 
Helſingſors. 

„Wie verlautet, jol ein General den Befehl über die 
Beſvaffneten übernommen haben. Der durch die Entfüh⸗ 
rung Stahlbergs bekannte Wallenius begab ſich am Sonn⸗ 
tagabend mit etwa 100 feldmäßig ausgerüſteten Männern 
der Schußtruppen nach Mäntjäld. In dieſer Stadt haben 
die Bewaffnelen alle Wege geſperrt und den Kriegszustand 
erklärt. Alle ausfahrenden Kraftwagen werden unterſucht. 
Die Anzahl der Bewaffneten wird auf 5000 geſchätzt, doch 
kommt ſtündlich neuer Zuzug. 


Aus Welt und Leben. 


Law nen⸗Kataſtrophe. 
Sieben perlonen gelstet. vier Hüuler zerſtöct. 
die vom Mount Wachington 


um Uinſturz des „herrſchenden Syſtems“ machen Bon einer Lamine, 
Fel nüſurz des „Systems“ 9125 der Beſeitigung des Voils. | (US) zu Tal ging, wurden fieben Perſonen getötet und 
ſtaates. Er gilt der Zerſtörung der ſozialen Entwicklung. vier Häuſer rt. Die Wucht der Lawine war fo 


Er gilt der Vernichtung der Gewerkſchaften, der organiſter⸗ 
ten Selbsthilfe der Arbeiterſchaft. Er gilt der Zur 
werfung der Arbeiterſchaft in ein vechtloſes Maſſenſchickſa“. 
Hindenburg hat ſich für das Volk entschieden. Wer die 
deutſche Treue liebt und ehrt, ſteht bei Hindenburg." 


che Sti über 
Franzöſi che 8 > Regierung 


a „ 27. Februar. Der Berliner Korreſpondent 
des „Journal“ ſchreibt zu den geſtrigen Abſtimmungen im 
Reichstag: „Der Sieg der Reſchsregierung ift nicht nur 
vollſtändig, at noch bedeutender als man erwartet 


waltig, daß Häuſer etwa zwei Kilometer mitgeriſſen 
erste 0 
8,3 Millionen Arbeitsloſe in USA. 
Neuyork, 29. Februar. Det amerflaniſche Ge⸗ 
werlſchaftsbund berechnet bie Arbeitsloſenzahl im Februar 
auf 8,3 Millionen. Das fin 2 Millionen mehr als die 
ſäzungen des Bundesagrarminiſteriums. Die Ausſich⸗ 
125 I Abi Beſſerung im Frühjahr werden als ungünſtig 
trachtet. 


Der ukrainiſche Hiſtoriter Vahalij geſtorben. 

In Charkow iſt im 75. Lebensjahre der bekannte ufra« 
iniſche Hiſtoriker Dmytro Bahalij geſtorben. Er war meh⸗ 
vere Jahre Rektor der Charkower Univerfität und als Mit- 
glied der Ukrainiſchen Alademie der Wiſſenſchaften Stell⸗ 
bertreter des Vorſizenden der n e be g 
Sektion. Er gehörte mit zu den en Gelehrten, die nach 
der Revolution in Rußland die ukrainische Lehrtätigkeit 


aufnahmen. 
Al Capone muß brummen. 

Der Appellationsgerichtshof hat die Berufung des 
Unterweltfönigs Al Capone verworfen. Al Capone muß 
nunmehr zunächſt die 9 Gefängnisstrafe abſitzen. 
nunmehr 9 die 10 jährige Gefängnisstrafe abjiken, 
die ihm wegen Gteuerhinterziehung zuerteilt worden ift 
Al Capone wird zur Strafperbüßung dem Bundesgefäng⸗ 
nis in Leavenvorth zugeführt werden. Im Anſchluß an 
die Verbüßung der 10ſährigen Gefängnisſtraſe wird er 
noch ein daf im Staatsgefängnis zubringen müſſen. Die 
letztere Strafe wurde wegen Mißachtung des Gerichts gegen 
Weben Die Unterſuchungshaft ift nicht angerechnet 
worden. 


Auto von Eiſenbahnzug überfahren, 

Auf der oſtpreußiſchen Samlandbahn wurde an einem 
ſchrankenloſen Uebergang ein mit 4 Perſonen befeptes Au 
von einem Zug überhhten und dabei die Frau eines Guls⸗ 
beſitzers getötet. 


Banknotenſälſcher in Wien ausgehoben. 


Die Polizei hat in Wien eine Vanknotenſälſcherwork⸗ 
Be 15 100 Schillingnoten ausgehoben und 5 Perſonen 
bei 5 


Ein Angeklagter tötet ſich im Gericht mit einer Dynumit 
patrone. 


hatte. Eine ſtändige Mehrheit bleibt um den Reichskanz⸗ 
ler geſchart, der mit erhöhtem Anſehen aus dem Kampfe 
hervorgegangen iſt und deſſen Stellung gegenüber dem 
Reichspräſtdenten und der öffentlichen Meinung von neuem 
ue wurde. Die ſcharſen Ausfälle der Nabionalſoziali⸗ 

n haben viel dazu beigetragen, alle zögernden Abgeord⸗ 
neten für die Regierung zu gewinnen. Andererſeiſs muß 
man in dem Mißerfolg der Rechten ein wahres Vertrauens⸗ 
votum für die Außenpolitik der Regierung ſowohl Huſtchi⸗ 
ich der Reparationen wie der Mbrüftung erblicken. 


Trotzli darf in die Tſchecho lowalei ? 

1 29. Februar. Trotzli und feine Familie 
ollen die Erlaubnis erhalten, ſich drei Monate in einem 

deort der Dehechoflowakei aufzuhalten, doch wird die 
Aufenthaltsbewilligung an die Bedingung gelnüpft, daß 
die türkiſche Regierung Trotzli nach ſeiner Kur die Rück 
lehr in die Türkei geſtattet. Da es ſich um eine politiſche 
Angelegenheit handelt, wartet das Minifterium des Ans 
nern ben einen Beſchluß des Minifterrates ab, bevor 
Troßli über das dal feines Geſuches informiert wird. 


Ueberall das gleiche Lied. 

Liſſabon, 29. Februar. Eine Verf der por⸗ 
enen Regierung führt ein a Ene 
fändler und eine Erhöhung der Zölle auf 20 v. H. ein, 
geſtehende Handelsverkräge ſollen gekündigt werden, mo 
dies durch die neuen Maßnahmen notwendig wird. Di:fe 
werden mit der Notwendigleit der Erhaltung des Wirk ⸗ 
ſchaftsſeßens Portugals und jeiner Kolonſen bägründet. 


Verfaſſungs entwurf im Dittaturlaude 
— 


Liſſabon, 20. Februar. Auf einer Verſammlu 
det eee verlas der portugfeſiſche 3 
fer im 9 des Kabinetts den neuen Verfaſſungs⸗ 
entwurf. Der Entwurf ſieht einen dezentraliſterten Slaat 
vor, unter Beschränkung der geſetzgebenden Gewalt und 
Betrauung des Präfidenten und der Minister mit der Vol ⸗ 
zugsgewalt. Der Slagtspräſident wird durch Volksabſt'm⸗ 
mung gewählt und iſt nur dem Volk verantwortlich. Die 
Minifter werden durch den Präſidenten ernannt und ſind 
nur dieſem gegenüber verantwortlich. Das Parlament 
‚jeht ſich aus Vertretern der Gemerti ften, Gi und 
anderer Körperſchaften guſammen. kontrolljett das 
Kabinett, ohne dieſes abſetzen zu können. 
a 15 1 Da Verfaſſung, fo teilte der 
Junenminiſter mit, werde die Diktatur (!) aufrechterhalten 
mile da die Machtübertragung fc lh een 


Im Gebäude des Kreisgerichtes in Marburg an der 
Drau (Defterreich) verübte der zu einer Berhankhim als 
Angerlagter geladene Sekretär Franz Jeneic dadurch 
Selbſtmord, daß er ſich eine Dynamitpatrone in den Mund 
ſteckte und fie entzündete. Der Kopf Jeneies wurde en 
Stücke geriſſen. Die Detonation verurſachte im Gerichts 
gebäude große Aufregung. 


Miß glück Ane le 
ißgllickter neuer en e e Marfeite— 


Die A Hapas berichtet aus Marſeille über einen 
neuen Anſchlag, der auf den Zug Marſeille—Toulon ges 
wo war. Am Freitag abend bemerkte der Zug⸗ 
führer mehrere auf den Schienen aufgebaute Hinderniſſe, 
er konnt jedoch noch im letzten Augenblick die Maſchine 
zum Stehen bringen. Der Zwiſchenfall vernrſachte eine 


eine inze lſtünzzeg Werſpätung⸗ 
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Die Lappo⸗Leute puiſchen wiede 


die finnischen Faſchiſten fordern die Aufl ung aller ſozſaliſtiſchen Organſſatlonen. 


Der Helſingforſer Korxeſpondent des „Spenſla Dog 
blade“ 2 90 2 eine telephoniſche Anfrage beim Stab 
der bewaffneten Scharen nur die Antwort: „Ehe nicht alles 
Har iſt, wird nichts mitgeteilt. Vielleicht wenn wir 10 000 
Mann zuſammenhaben “. 9 3 
Die Bewaffneten fordern die Entfernung des Landes⸗ 
uptmanns Jalanda und des Miniſters von Born ſowie 
uflöfung ſämtlicher ſozialiſtiſcher Arbeitervereine. Sie 
wollen nach Helſingſors ziehen und ihre Forderungen 
durchſeyen. Der Lappoführer Koſola erklärte, daß die 
Schuld bei der Regierung zu ſuchen ſei, die auf die War⸗ 
nungen der Lappos nicht hören wollte. Sie verlangen, 
daß die ſeit 13 Jahren eingeſchlagene Politil im Lande 
aufgehoben werde. Man jei entichloffen, das Programm 
durchzuführen. 


Die indiſche Wderſtands bewegung. 

Neu-Delhi, 29. Februar. Nach einer Mittei 
lung des Innenminiſteriums find bei dem Feldzug des bür⸗ 
gerlichen Widerſtandes in den Jahren 1930-31 60 498 Ver⸗ 
Urteilungen erfolgt. Bis zum 31. Januar d. Is, wurden 
dreizehn tertoriſtiſche Attentate mit tödlichem Ausgang 
verübt, darunter ſechs in Bengalen. Im Zuſammenhang 
mit der Erhebung in Kaschmir wurden bis 20. d. Mis 


1203 Perſonen ins Gefängnis gejept. 


Tagesnenigleiten. 


Die Oſterſerien in Mittel: und Volksſchulen. 5 

Das Lodzer Schulkuratorium erhielt vom Kultusmini 
terium eine Anordnung in Sachen der diesjährigen Oſter⸗ 
75 5 in den Schulen. Im Sinne dieſer Anordnung mer 
den die Ferien in den Mittel⸗ und Volksschulen am 283 


50 März, Karmittwoch, beginnen und bis eincchließlich den 


2. April dauern. Das Miniſterium ordnete auch an, daß 
den Schülern keine Ferienaufgaben geſtellt werden, damit 
fie die Ferienzeit frei ausruhen können. 


Drei Termine für Neifepräfungen. 

In dieſer Woche wird das Lodzer Schullurato um 
die Termine für die diesjährigen Neifeprüfungen felt/chen. 
Höchſtwahrſcheinlich werden dafür 3 Termine, und zwur der 
., der 18. und der 30. Mai, in Frage kommen. 


Eine Frau kommt wegen Naubüberſalls vor 

Die des Raubüberfalls auf die Franciszka Czernik in 
der Nawrot 55 angeklagte 38jährige Helena Strojomil« 
wird ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht am 14. März zur 
verantworten haben. (p) 


unfall. 

An der Ecke Glowna und Targowg wurde geftern der 
Jejährige Franciszel Balbinſti, wohnhaft Czenſtochowfla 
19, von einem Auto überfahren und erlitt hierbei den Bruch 
eines Armes ſowie erhebliche Verlezungen am Kopfe. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten 
Hilfe und ließ ihn ins Krankenhaus überführen. Dem ur⸗ 
vorſichtigen Chauſſeur gelang es zu entkommen. Nach ihm 
fahndet die Polſzei. (a) 


Hausbrand in der Stadtmitte. 

Am Sonnabend eniſtand in einer Wohnung des Hair 
ſes Petrikauer 27 ein gefährlicher Brand. Durch einen 
ſchadhaften Schornſtein geriet in der Wohnung des Meier 
Farber im zweiten Stockwerk ein Balten der Decke in 
Brand, von wo das Feuer in eine Kirſchnerwerkſtatt vor ⸗ 
drang, in der nicht gearbeitet wurde. Der Brand breitete 
ſich mit großer Schnelligkeit aus und drohte größere Als ⸗ 
maße anzunehmen. Die auf den Feueralarm hin avse 
gerückten 1. und 2. Löſchzüge der Feuerwehr hatten über 

ei Stunden zu tun, um den Brand gänzlich abzulöſchen. 

9 Brand würde der größte Teil der Wohnungs. 
einrichtung Farbers ſowie in der Kirſchnerwerkſtatt eine 
größere Menge Pelzfelle ſowie ein Teil der Decke vernich⸗ 
let. Der entſtandene Brandschaden beläuft ſich auf 
ſchäzungsweiſe 15 000 Zloty. (a) 


1 Brandunſall beim Feueranmachen mit Peitor 


‚Die im Haufe Poludniowa 20 wohnhafte Lehrerin 
Janina Salomonswiez bemühte geſtern früh beim Deuete 
anzünden Petroleum und ging Rierbel fo unporſichtig zu 
Werle, daß eine Exploſton erfolgte und das Petroleum 0 
über ihre Kleidung ergoß und in Brand geriel. Ja wer 
nigen nbliden 10 die Salomonpwicz einer leben den 
Fackel. Auf die Hilferufe hin eilten Nachbarn herbei, die 
den Brand am Körper der Salomonowicz durch Decken 
erſtückten. Die Verunglückte hatte hierbei ernſte Bꝛand⸗ 
wunden am Bruſtlaſten, dem Unterleib, den Händen und 
Füßen davongetragen. Ein herbeigerufener Arzt der Net 
tungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten die erſte Hilſe 
und ließ ſie in ein Kranbenhaus überführen. (a) 


Plötzlicher Tod in der Kirche. 

In der katholiſchen Kirche in Chofny, Mzgowftaſtraße, 
verlor geſtern während des Gottesdlenſtes plotzlich der 57⸗ 
jährige Michal Grobla, wohnhaft Bednarſka 12, das Be⸗ 
wußtjein. Noch bevor ein Arzt der Rettungsbereſtſchaft 
am Orte eintreffen konnte, verſtarb Grobla, ohne die Be 
ſinnung wieder erlangt zu haben. (a) 


E. 00. 


Viele Gefahren 


bringt das Uebergangswetter mit ſich. Ganz beſonders die 
Schulkinder, die ſchon am frühen Morgen den weiten Weg 
ſur Schule machen müſſen, ſind den Gefahren der, . 
den Epidemien ausgeſetzt. Schutz gegen die Infektionskrauk⸗ 
iten muß der Körper ſelbſt befisen! Genügende Wider ⸗ 
kandsfähigfeit erlangen die Organe durch Scott's Emulſion. 
In allen Staaten der Welt gibt ſede gute Mutter ihrem Kinde 
die natürliche Vitaminnahrung = Scott's Emulſion, weiche 
die Kinder vor Grippe, Keuchhüſten uw. ſchüßt. Scott's werd 
von Jung und Alt beſtens vertragen, doch muß es die 
Echte fein. Zu haben in allen Apotheken und Drogersen 


Aus dem Reiche. 


Tod im Brunnen. 


Im Marktflecken Nalonczow, Kreis Turek, ereignete 
ſich ein Unfall, dem die 26jähtige Frau eines örtlichen 
Kaufmannes Mila Berger zum Opfer fiel. Die Berger 
wollte aus einem offenen Brunnen Waſſer jchöpfen, glitt 
hierbei auf dem Eſſe aus, verlor hierbei das Gleichgewicht 
und ſtürzte kopfüber in den verhältnismäßig 2 10 Brui⸗ 
nenſchacht, wobei ſie ertrank, noch bevor Hilfe herbeieilen 
konnte. Die verunglückte Frau konnte nur noch als Leiche 
aus dem Brunnen geborgen werden. (a) 


Siugzengunglüd bei Lublin. 

Bei dem Dorſe Sobienie⸗Szlacherkis im Kreiſe Gar⸗ 
wolin bei Lublin ereignete ſich eine Flugzeugkotaſtrophe. 
Ein aus Warſchau nach Demblin fliegendes Militärfiug ⸗ 
zeug, das von dem Hauptmann ach geſteuert wurde, er it 
einen Motordefekt und mußte eine Nollandung vornehm 
Dem Piloten gelang es erſt zu ſpät, mit einem Fallſ 
abzuſpringen, To daß ſich der Fallſchirm nicht mehr ent⸗ 
falten konnte. Der Pilot trug bei dem Abſturz ſchwere 
Verletzungen davon. Das Flugzeug wurde vollkommen 
zertrümmert. 


Helerploſion in Schleſien. 
Drei Verletzte im Hotel Briftol in Szczyrt. 


Am Freitag nachmittag ereignete ſich im Hotel Brijtor 
in Szezyrk (Schlee) eine furchtbare Kataſtrophe. Der 
12jährige Mieczyſlam 1 ſtellte ohne Wiſſen des Kochs 
einen Vehelier mit fünf Liter Rohöl auf die Ofenplatte 

im Aufwärmen. Es entwickelten ſich Dämpfe, und plͤtz⸗ 
ich explo nerte der Behölter, Die Detonation war ge⸗ 
waltig. Nicht nur der Knabe trug Brandwunden am Ga⸗ 
be und an beiden Händen davon, ſondern auch zwei an⸗ 

re Perſonen. Schwerverlezt ſind die Schweſter des 
Knaben, die 28jährige Inhaberin des Hotels, Valerie Kr 
bitza, und der 48fährige Koch Johann Gawor. Die In⸗ 
haberin warde am Kopf und Nacken ſchwer verleßt und 
e ill immer den Haarwuchs verlieren, desgleichen 
der 


Die eigene Frau erschlagen. 

Die Einwohner von Kaliſch wurden geſtern durch 
einen blutigen Vorfall in Entſetzen verſetzt. Der geiltig 
nicht normale Schuhmacher Kura verſuchte in einem Tob⸗ 
ſuchtsanfall feine zwei Kinder zu ermorden. Seine tun 
hielt ihn davon ab und führte ihn in den Flur hinaus. 


Dort ergriff aber der Tobſüchtige eine Agt und ſchlug auf 


Die Kinder konnten fliie 
Die von Nachbarn fofort alarmierte Polizei konnte 
den Tobſüchtigen feffeln und in das Arreftlofal bringen. 
Es verdient erwähnt zu werden, daß ſchon vor zwei 
Jahren Kura verſuchte, ſeine Frau zu töten, wogegen ſie 
ſich nur durch einen Sprung durchs Fenſter des ersten 
Stockwerkes retten konnte. 


feine Frau fo lange ein, bis er ihr die Kopfdeche einſchlug. 
flüchten. 


. Add a 


500 Sänger bei der Arbeit 


Zum bevorſtehenden Konzert der Bereinii deutſch⸗ 
Tingenber . 1955 


Sänger im Verein mit dem Chordirigeſten at der 
. herrlicher Tonſchöpfungen Par 0 das 
Herz eines jeden Geſangsliebhabers höher ſchlagen laſſen. 
Wie viel größer iſt dieſe Freude, wenn es ſich um einen 
jo großen Chorkörper handelt, wie es die in der Vergint⸗ 
1255 deutſchſingender Geſangvereine in Polen zuſammen 
85 loſſenen Bereinschöre ſind. Seit Wochen ſchon it 
Bundesliedermeiſter Frank Pahl mit feiner Sänger⸗ 
ſchar eifrig mit der Vorbereitung des E orfongerts der 
„Bereinigung“ am 13. März beſchäftigt. Die deutſche 
Oeſſentlichleit unſerer Stadt wird wieder einmal Gelegen⸗ 
heit haben feſtzuſtellen, daß hier wirkliche Kulturarben 
geleiſtet wird, daß das Lied in dieſer Sammelorganiſation 
der drutſchen Geſangvereine einen kräftigen Förderer ge» 
funden hat. 

„ Ein wechſelſeitiges Programm von acht Liedern wird 
ir das Konzert vorbereitet. Es überwiegt das Volkslied, 
och ſind auch größere Werte dabei. Obzwar die Sänger 

das Notenblalt ſchon längſt beherrſchen, fo iſt Kapellmeiſter 

Pohl noch lange nicht zufrieden. Da iſt dieſe Stelle noch 

nicht g ausgeglichen, jener Einsatz nicht genau, dort 

die Bäſſe zusſtark uſw. usw. r heißt es ganz bei dor 

Sacha au fein, um dem Liedr Au aeheit was des Lieges 
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L. K. S. erſter Erfolg im Eishockey. 
Niederlage und Sieg der Roten. 


Bisher gaſtierten in unſerer Stadt nur Warſchauer 
Mannſchaften, die der Mannſchaft des AHS Vereins gagen⸗ 


überſtanden und immer aus den Begegnungen fiegreih 
hervorgingen. Troß dieſer erlittenen Niederlagen haben 
die Roten jeht viel profitiert und verbeſſerten ſich von 
Spiel zu Spiel, Am vergangenen Sonnabend ſtanden die 
Lodzer zum erſtenmal einer Wilnger Mannſchaft gegen: 
über, der Gegner war der Meiſter von Wilna, „Ognisky“. 
Auch von dieler . konnten die LMSeler noch ue; 
les lernen, besonders das präziſe und ruhige Zuſpiel der 
Scheibe und die ſchnelle Abgabe derſelben. In mancher 
Hinſicht Uberragben die Lodzer die Gäſte, wie im Durz- 
halten des Tempos. Um erſten Tage konnte zwar „Ogni⸗ 
ifo“ mit 31 fiegen, mußte aber am Sonntag als Reßlä⸗ 
jentation der Stadt Wilno mit 2:0 eine Niederlage hin. 
nehmen. Somit gelang es den Roten zum erſtenmal eine 
auswärtige Mannſchaft zu beſtegen. Bei den Gäſten trar 
ten beſonders die Gebrüder Godlewſki und A. Aubrzeſewoti 
hervor, außerdem wirkte bei ihnen als Verteidiger der 
Herausgeber der polniſchen Fußballregel Prof. Weyßenhof 
mit. In der Lit S⸗Mannſchaft waren die Beſten der un⸗ 
verzwüſtliche Krol und der ſich ſtändig verbeſſernde Zalenet“, 
der Tormann lonnte beſonders am zweiten Tage der 
friebigen. a 
Ogniſto — Unt 3:1 (1:1 2:0 0:0). 

Bereits in der zweiten Minute erzielen die Gäſte nach 
blitzſchnell durchgeführter Aktion durch J. Godlewski den 
erſten Treffer, aber Krol gleicht noch im erſten Drittel a 
und ſchafft ſehr gefährliche Situationen vor dem Gäf 
Tor. Im zweiten Drittel find die Gäſte ſtark überlegen, 
ihr Angriff zeigt ſchön durchdachte Kombinationen, weiche 
auch zwei Erfolge einbringen. J. Godlewſti und A. An⸗ 
drzejefoſti find die beiden Torſchügen. Das letzte Drit 
bringt zwar heftige beiderſeitige Angriffe, doch gelingt 
feiner der Mannſchaften einen Erfolg zu erzielen, und das 
Spiel wird von LKS mit 3:1 verloren. 1 


LAS — Reptäſentation von Wilno 220 (120 0:0 1:0). 
Die Auſſtellung der Mannſchaften war die gleiche wir 
am Vortage. Zaleneki geht vom Angriffspfiff mit, der 
Scheibe durch, gibt an Krol ab und dieſer ſendet unhaltbar 
ein. LRS führt 110. Nun legen ſich die Gäſte ins Zeug, 
aber torlos verlief das zweite Drittel. Das letzte Britlei 
ſteht ganz im Zeichen der Ueberlegenheit von LAS. Der 
Tormann der Güſte muß ſehr oft intervenzeren, und gleich 
am Anfang dieſer Spielperiode erzielt Linka für feine 
Farben den zweiten Erfolg, ſo daß die Begegnung mit 
einem verdienten 210 ⸗Sieg für unſeren Meiſter endet. 


Triumph — Lg 4:0 (3:0 070 1:0), 
Das Nachſpiel führte die Reſerven unſeves Meiſters 


und des Triumph zuſammen. Dieſe Begegnung lonutz 
Triumph, bei denen ſich beſonders Zelmer und Neumann 
hervortraten, durch ihr gutes Spiel überlegen gewinnen. 
Obgleich bei den Roten Linke und im letzten Drittel Krol 
mit von der Partie waren, gelang es ihnen nicht einen 
Ehrentreffer für ihre Farben zu erzielen. Sehr unangie 
nehm wirkte auf das Spiel das harte Angehen des Gegners 
von ſeiten der LAS⸗Spieler. 
Eiskumſt⸗ und Schnellauf im Helenenhof. 

Während der am geſtrigen Sonntag auf der Helenen⸗ 
Hofer Eisbahn stattgefundenen Propaganda⸗Eis wettbewerbe 
konnte feſtgeſtellt werden, daß in unſerer Stadt der Eis. 
ſport viele Anhänger und Liebhaber befiht, die diefen ger 
jünden Sport pflegen, nur fehlt die entſprechende 8 
ſation, deren Ziel es wäre, eine ſyſtemaliſche Entwicklung 
dieſer Sportart herbeizuführen und auf gejunde Bahnen 
zu leiten. Herr Klatt hat bereits als Organiſator der Eis⸗ 
ſportveranſtaltungen die Anregung gegeben, einen Eis⸗ 
portvorein ins Leben zu rufen, um dem Eisſport eine 
Entwicklungsmöglichleit zu bieten. 2 

Während der geſtrigen Veranſtaltung wurde im 
Schaukunſtlaufen, welches in den Spielpauſen des Eis⸗ 
hockeykampfes Union üsenderband zur Austragung 
gelang, recht anfehnlich ungen geboten, und die Teils 
nehmer haben oft ſchwierige, mit viel Geſchicklichkeit und 
Exaktheit durchgeführte Uebungen demonſtriert. Beſonders 


gut präſentierten ſich die Damen Frl. Matzke und Glazew⸗ 
ſta, die Herren Karczewoſti und Heller, und im Paarlaufen 


das Geſchwiſterpaar Weſtenberger. Das ſtattgefundene 
Schnellaufen hat viele Teilnehmer am Stark verſammeit. 
Zwar wurde das Laufen nicht nach den vorgeſchriebenen 
Regeln durchgeführt, hat aber doch den Beweis erbracht, 
daß ſich in den ortlpeiſen befähigte Läufer und Läufe⸗ 
rinnen befinden, durch vorherige Vorbereitung es zu 
gewiſſen Leiſtungen bringen würden. 

Obgleich ſich ein Mangel au Organiſation bemerkbar 
machte, ſo gebührt d⸗ anftalter Anertennung für das 
Arrangement di itveranjlaltung, die viel zur 
Popularifierung beitragen. 

Reſultate iogerin Frl. Jezie 
wiez. Herren: 500 Meter: Hand; 1500 Meter: Jeſſe. 


ion — Schitzenuecbund 212 

Gleichzeitig niit de 
der Helenenhofer Eisbahn die! 
vereinigung Union und des 
Meiſterſchaft des Lodzer Bezirls gegenüber. Die Unioniſte 
traten mit Reſerven an und waren zu Beginn des Spiels 
dem Gegner überlegen und gingen ſogar mit 2:0 in Füh⸗ 
zung, mußten aber am Ende alles einichen, um nicht als 
Beſiegte den Plaz zu verlaſſen. Die Schützen drängten 
ſehr ſtark und es gelang ihnen kurz vor Schluß den Aus: 
gleichstreffer zu erzielen. 
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Tomaſchow. Verurteilung eines Sta⸗ 
tionsvorſtehers Im Petrikauer Bezirksgericht kam 
die 11 005 gegen den Stationsvorſteher von Tomaſchow 
Karol Alberfti zur Verhandlung, der angellagt war, im 
Laufe von I Jahren Eigentum der Eiſenbahn an die To⸗ 
maſchywer Kunſtſeidenfabrit verkauft und den Betrag von 
46.000 Zloty unterſchlagen zu haben. Die Unterſuchung 
ſowie die Zeugenausſagen haben die Schuld Alberſkis be⸗ 
wieſen, worauf er vom Gericht zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt wurde. (b) 

— 3 Millionen Gewinn der Kunſtſei⸗ 
denfabrik. In der Generalperſammlung der Alien 
Feen 
iſt. So arbeitet der Dirigent ſeit Wochen (im Schweiße 
feines Angeſichts!) gemeinſam mit den Sängern, bis das 
Lied herrlich rein aus den Kehlen eines halben Tauſends 
von Sängern erſchallt. 

Wie weit die Arbeit an dan Liedern für das Konzert 
ſortgeſchritten 1 davon konnte ſich die Lodzer deutſche 

reſſe durch ihre Vertreter am So vormittag zur 

neralprobe überzeugen. Dieſe Probe hat gezeigt, daß 
das künſtleriſche Niveau des beborſtehenden Konzerts ein 
ſehr bedeutendes ſein wird. Die deutſche Oeffenklichlaſt von 
555 kann ſomit eines nicht alltäglichen Ereignſſſes gewär⸗ 
ig ſein. h. 


Wie wir erfahren, hat ſich die Verwaltung der Ver⸗ 
einigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen an die 
Leitung der Lodzer Radio⸗Sendeſtation mit der Bitte 
gewandt, das Konzert wi den Lodzer Sender zu über · 
tragen. Die Leitung des Lodzer Senders hat ſich diefer 
Bitte gegenüber nicht ablehnend verhalten, jedoch ihre Ju- 
ku: von der Entiheidung der Zentralleitung des „Moi'tie 

adio“ in Werſchan abhängig gemacht. Es bleibt nun 
abzuwarten, wie die Stellungnahme der Warſchauet Zen⸗ 
trafftelfe gegenüber dieſer türkleuifgen Veranſtaltung aus 
fallen wird. Jedenfalls iſt hier dem „Polflie Radio“ G. 
legenheit geboten, zu zeigen, ob es edle Kunſtbeſtrebungen 
über andere, niedrige Gefühle ſtellt und den Wünſchen 
der zählreichen deutſchen Rundfunkabonnenten Rechnung zu 
tragen aattillt iſt- 


Von Nerven: und Kopfſchmerzen, 


Neuralgie, Migräne befreit man ſich raſch und ſicher durch 
einige Togal⸗Tabletten. Unſchädlich für Magen, Herz u. a. 
Organe. Tausende, die von Schmerzen geplagt wurden, ges 
langten durch Togal wieder in den Genuß ihrer Gefundheit! 
In allen Apotheken erhältlich. 

% ⁵ dd ³·¹ꝛ BE SERCLEITEAS CIE EEEEEEE 
befiper der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrik wurde beſchlyſ⸗ 
jen, den Aktienbeſihern eine 7prozentige Dividende aus⸗ 
zuzahlen. Bei einem Aktienkapital von 35 700 000 Zloty 
beträgt der Reingewinn für das Geſchäftsſahr 1930⸗81 
ungefähr 3 Millionen Zloth. 

— Wegen Sitktlichteitsvergehen ver» 
haftet. Dem in Tomaſchom allſeitig bekannten Kauf⸗ 
mann Piotr Woſtaſik, Projeltowa⸗Straße wohnhaft, der 
letztens das Amt eines Liquidators der falfiten Genoſſen⸗ 
ſchaftsbant ausübte, wird vorgeworfen, während einer 
Hochzeit die 18jährige Anna B. auf den Hof herausgelockt 
und dort vergewaltigt zu haben. Die dapon benachrichtige 
Staatsanwafiſchaft in Petrikau ieh den Mojtafit verh af, 
ten, da er die geforderte Koution von 2000 Zloty nich! 
e hatte, Dioſe Angelegenheit hat großes Aufſehen 
b 


Petrikau. e eines untreuen 
Gemeindevorſtehers. Eine Kontrolle der Bücher 
der Gemeinde Konary, Kreis Petrikau, hat erwieſen, daß 
der Gemeindevogt feit längerem einkaſſterke Steuergelder 
hintertrieb. Im Laufe eines einzigen Jahres hat ſich der 
Vogt Wierzba ca. 20 000 Zloty angeeignet. . Auf Veran⸗ 
laſſung der Unterſuchungsbehörden wurde er verhaftet. (b) 

Kaliſch, Ein Bandit verübt Selb ſt mio 
vor der Verhaftung. Als Polizei im ranzö 
ſchen Hotel erſchien, um den dort ſich aufhaltenden Bandi⸗ 
ten Stefan Krene zu verhaften, und den Banditen durch 
die Tür des Hotelzimmers aufforderte, ſich zu ergeben, da 
weigerte ſich derſelbe dies zu tun. Die Tür mußte auf⸗ 
gebrochen werden. Der Bandit nahm aber noch zuvor 
eine größere Menge Karbol zu ſich und ſtarb bald darauf. 
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„Aber Werner!“ erwiderte fie, unbeleidigt, nur erftaunt, 
ohne ſeine Gedanken ganz zu erfaſſen. 

In ihrem Denken und Fühlen war ſie immer bei ihm 
Sie ſpann ſich ein in ſeliges, vertrauendes Zutunftshoſſen 
Sie ſah nicht mehr, wollte nicht mehr ehen: Konflikte, 
Schwierigteiten, Schickſalstücken. An Aeußeres, an Wirt⸗ 
ſchaftliches gar dachte ſie nicht. 

Anders Werner. 

Er rechnete und rechnete. 

Seine kleine Leutnautspenſion? 

Er hafte zeitweilig mehr für Handſchuhe und Schlipſe 
ausgegeben, als ſie betrug — im vaufe eines Monats 
Sie mochte bei beſcheidenen Anſprüchen für ihn genügen, 
wenn fie, wenn ſie eine ausreichende Praxis fand 
Er überlegte, ob es tunlich ſel, daß fie im Sanatorium 
blieb. Beſſer wäre eine vandpraxis, irgendwo in Deutfche 
land, Ob dort weibliche Landärzte ſchon möglich wären! 

Dann konnte er eine kleine Gärtnerei anfangen. Ger 
müſe und Blumen bauen. Für den eigenen Bedarf, für 
den Markt des nächſten Stäpichens. 

Es konnte eine Idylle werden. 

Aber, ſprang der Zweifel in ihm auf, Eliſabeth und 
elne Idylle! Er fab fie vor ſich wie damals auf dem 
diplomatiſchen Tee, fo völlig ungewollt, jo ganz natürlich: 
große Dame. Und wieder ſchrie ſein Herz in bangem 
Weh: Unmöglich für fie, unmöglich für mich, ein wunder ⸗ 
voller Traum, eine verhängnisvolle Wirklichkeit, 

Er ſprach mit niemand mehr als mit der kleinen Gifela, 

Aber auch ihre Art begann ihn zu verletzen. 

Sie hatte eine brennende Weiſe zu reden, zu blicken, 
die ihn ärgerte, wie ein Weib, nicht mehr wie ein Kind 
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„Wild?“ wiederholte fie, „Du haſt vielleicht recht, viel» 
lelcht bin ich wild.“ 

Langſam fiel ihm anderes auf, 

Man vegann, ihn mit fremden faſt feindseligen Blicken 
anzuſchauen, grüßte ihn zerſtreut, vermied beim Diner, ihn 
anzureden. 

Anfangs glaubte er ſich getäuſcht zu haben. Ein⸗ 
bildung, dachte er, ich bin nervös. Oder: Laune. Sie find 
ja alle krank. 

Aber Frau Antony machte es zu deutlich, und Doktor 
Alander, bei der Visite, ſprach mit ihm wie mit einem 
unbotmäßigen Strafgefangenen. 

Aber es war ja nicht möglich, daß jemand feine Ge 
danken las — und was war ſonſt geſchehen ! 

Ein flüchtiges Wort, ein inuiger Gruß. 

Sie hallen ſich nicht mehr geküßt jelt jener erſten 
Stunde da ihr Gefühl fie hingeriſſen hatte. 

Was konnte reiner, heiliger fein als ihre Liebe! 

Und niemand wußte um fie, 

Eliſabeth, wenn fie nur einen Blick für das alles ge⸗ 
habt, hätte Gleiches, faſt noch Herausfordernderes feſt⸗ 
stellen können. 

Selbſt zu den Schweſtern gelangte das von Antony 
geschickt lancierte Gerücht. Zuerſt wleſen fie es geärgert 
ab. Aber Eliſabeihs weicher und weiblicher werdende 
Art, ihre gelegentliche Zerſtreuthein, ihr verträumtes 
Lächeln machte ſte zweifeln Und dann ſah man fie inner 
halten und ein paar Worte reden, wenn fie Werner ber 
gegnete. Gewiß, fie tar dasſelbe bei anderen Patienten. 
Und doch, es war ein Unterſchieb. Doktor Degeener er⸗ 
rötete nicht, lächelte nicht Fo, ſah nicht fo merkwürdig 
jung und lieblich aus, wenn ſie mit einem der anderen 
ſprach. 

Eliſabeth, trotz ihres Gatten Mahnung, ſchlief während 
dieſer Zeit im Sanatorium, Es war einfacher und zweck⸗ 
dienlicher für fie. „Tante Berta“ war ohnehin verreift, 
die Dienerſchaft allein in der Villa Was ſollte ſie dort) 

Aber was früher niemand beachtet, was man ibr fonft 


| Ste ſah ihn ſeltſam an, drohend und bittend zugleich. 


als Verdienſt angerechnet hatte, das erregte jetzt Naſen⸗ 


rümpfen 


Die Phantaſie wucherte. 

Man hatte Zeit, ſie üppig werden zu laſſen. 

Das Einerlei der Tage wartete auf eine angenehme 
Unterbrechung. Der Klatſch griff um ſich wie ein Lauf⸗ 
feuer. Von Antony entzündet, fand er viele, die ihr 
ſchürten. 

Giſela wurde Mittelpunkt. 

Grazlös und ſcheinbar unſchuldig gab fie, Austunn, 
machte fie Andeutungen, deren letzte Konſequenzen Ne 
freilich ſelber nicht verſtand Längſt hatte fie ih an eine 
ungreifbare, doch eben deshalb fo gefährliche Art der Lüge 
gewöhnt. 

Sie haßte Eliſabeth, und es gab Augenblicke, wo ſie 
auch Werner haßte, der, wie ſie ſpürte, innerlich von ihr 
abrückte. 

Sle genoß die Macht, die fie über beide beſaß, ſchlürfte 
Rache wie einen ſüßen, berauſchenden Trank. 

„Eliſabeth“, ſagte Werner leiſe, an ihr mit höflich ⸗ 
formellem Gruß vorbelſchreitend, „wann kann ich dich 
einmal ſprechen?“ 

Sie hielt inne, reichte ihm kühl die Hand. 

„Wie geht es, Herr ven? Iſt Doktor Alander zu⸗ 
frieden?“ Und leiſe: „Heut nachmittag um drei Uhr in 
meiner Villa. Ich mache mich frei.“ 

Der einzige, der von all dem Gerede und Geraune bis⸗ 
her nichts gehört hatte, war Boltor van Delden. 

„Dienftfrei?* wiederholte er, als Eliſabeth durch das 
Haustelephon anfragte. „Aber, beſte Kollegin, Sie haben 
feit zehn Tagen das Sanatorium nicht mehr verlaffen, 
feine freie Stunde gehabt. Selbstredend. Wie geht es 
übrigens unſerem Sorgenkind?“ 

„Verehrter Chef, ich verliere die Hoffnung!“ 

„Wer betreut ſie!“ 

„Fräulein Knacke, unter Auſſicht der Oberſchweſter!“ 

„Sie — kann was?“ 

„Ein fabelbafter Menſch! 
ſeinen Beruf gefunden!“ 


Hier hat wirklich jemand 
ortſetzung folat.) 


Lodzer 
Sport: und Turnverein 


„Sei nicht jo wild, Giſe!“ mahnte er ein paarmal. 
8 Am Sonnabend, den 5. März ds. J., 
um 8 Uhr abends, begehen wir im elge⸗ 


nen Vereinslokale, Zakontnaſtraße 82, unſer 
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Etwas für die Frauen! 


Die noneſten Handarbeitshefte, wie: 


Vereinigung Deutſch⸗ 
fingender Gefanbereine 


Bunte reuzſtich⸗Mufler | Gehidtes u. Gehßkeltes r 
fürßeinderſachen, Decken für Damen⸗ u. Kinder⸗ . u vl u . 
21. Stiftungs jet 
+ ae Sifjen, Taſchen uſw. D Am 13. März L. A. nachmittags 3 Uhr, 
verbunden mit furneriſchen tele auch humerſſilchen W a e e Ma der Philharmonſe. Naruto⸗ 
und Geſangsvorträgen, wozu wir unfere werten Mit⸗ e Hälelſpitzen 
glieder, Freunde und Gönner freundlichſt einladen. Arbelten 
Näheres im Programm. die Verwaltung. I 
bee e 
als überall Wiener Wollmoden 
Am Sonnabend, den 5. März J. J., findet feitens 
Bus e eee e Saat” Die 8 len Männermaſſenchöre der Bereininung 
5 e dee in Stärke von ca. 500 Sängern 


en 
die Aufführung des großen Lachſchlagers 


„ Die ſpaniſche Stiege‘ 


Schwank in 8 Akten von Arnold und Bach 


Buchvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung) 


ſtatt, zu welcher die hieſige deutſche Geſellſchaft erg. 
eingeladen wird. Beginn der Aufführung prägte 
8.45 Uhr. Eintrittskarten find von Dienstag ab zum 
Preiſe von 2.— und 3.— Zloty im Sekretariat des 
Commisvereins zu haben. 


Nach der Aufführung gemütliches Veil 
mit Beteiligung der Schauſpieler. 


2 
Turnverein „Kraft“ 

Am Sonnabend, den 5. März I. J., um 
uhr abends im 1. Termin — 8 Uhr abends 
im 2. Termin, tagt unſers dies jährige 


orden liche 
Generalvberſammlung 


Tagesordnung: 
1) Berichte; 
2) Neuwahlen; 
8) Anträge, die 8 Tage vorher ſchriftlich 
einzureichen ſind. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erſucht dringend die Verwaltung. 


—— 


Singflunde des Männerchores 


Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erſucht 
der Borſtand. 


Im Anſchluß an der Singſtunde allgemeiner 
Vereinsabend. 


Deniicher Kultur⸗ und 


unter Leltung des Bundesdirigenten Herrn Fran Pohl. 
Eintrittskarten find im Vorverfauf ab Sonnabend, den 8. März 
in der Drogerie A. Dietel, Lodz. Peirikauer Str. 157 zu haben. 


Die Verwaltung. 


Bildungsverein 


„Jortiſchritt“ 


Mittwoch, den 2. März, Kilinſtiego 145 


6:2 uhr abends 


Aingſtunde der Damen 


8 Uhr abends 


2 


> LT UT 


Vachenhuſens 


illuſtrierter Haus⸗ und Familien⸗ 


zum Preiſe von 95 Groſchen, 
Buchlalender älterer Jahrgänge 


zum Preiſe von 25 Groſchen verkauft 


Berliner 


Kalender f 1932 


Buchvertriob: „Volkspreſſe“ 
Lodz. Betrilauer 109, Tel. 13:90 


Schnell- und harttrounenden enallichen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Tele, in- und nusländiihe Hochglanzemalllen, 
ch Fuß bodenlaqfarben, Kreichferiige Oelfarben 
in alien Juen, Waſſerfarben ſür alle Zwecke, Holz⸗ 
beisen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Farben zum hünslichen Warm und Raltfürben, 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
jeinie fümtliche echul, Künſtler⸗ und Malerbedarfgartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ O ındlung 


Rudolf Roesner !0%z. Wölczaiska 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
im den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Voltszeltung 


Seeed 


TUN Venerologiſche Br 8 
Heilanftalk zmamr 


Dr. med. 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 


W. Eychner 
9-2 Uhr nachmittags. — Konfultation 3 Zlom. 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 
or. med. O. WINTER 


krankheiten wohnt letzt 
Innere⸗ und Nervedicaniheiten iſt umgezogen 


Gegieiniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Stno Czarn“) 
Sei. 134:72, 
Petellauer Steope ul — Zelephon Ar. 141-31 
empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


Empfängt von 2.30—4 u. 
* 


UAC 
dünn | 


Zunk zustre; 


von 7—8 Uhr abends. 


Udo 


